
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Biblia, Das ist: Die Gantze Heilige Schrift Alten und Neuen
Testaments

Luther, Martin

Loerach, 1748

Das Buch Ruth

urn:nbn:de:bsz:31-75041

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-75041


enpi
s Tuni
m die
tim gall

t fin, W

demi
dih
Aamin
mw
benp
h,
fahe wet!
wwieb

L

Theu⸗

rung .
Die hi⸗

ſoll ſich
zugetra⸗
gen ha⸗
ben im

J . d. W.

2769 .
vorChri⸗
ſtigeburt
1202 .

Nutz .

1.

Eli Me⸗
lech.

Arpa u.

Ruth .

Nutz .

III .

Naemi
kommt
wieder

gen
Bethle⸗
pem ,

Nutz .

IV .

dannen zu der Zeit , ein jeglicher zu ſeinem Stamm

ſtorie von . N
der Ruthſ

Die Reife Elielechs .
Warnung : - Dag man nicht Bófes thun ſoll , damit Gutes dar -

aus erfolge , wie die BenFamiten einen Menſchen⸗Raub begangen ,
damit ſie Weiber bekommen moͤchten , v. 19⸗23 .

24 . Aber die Kinder Iſrael machten ſich von

Iſt der betruͤbte Zuſtand Naemi und Ruth
wie fie im Band berum ziehen , und ibre
Nahrung kuͤmmerlich ſuchen muͤſſen , biß
aufs 3 . Capitel .

Das Buch Ruth . Cap . I . 2.

und zu feinem Geſchlecht, und zogen von dannen
aus , ein jeglicher zu ſeinem Erbtheil.

zy . Ru der Zeit war kein Koͤnig in Iſrael ; ein

jeglicher thaͤt , was ihm recht dauchte .

Dieks Buͤchlein kan in zwey Haupt⸗Stuͤcke getheilet werden .

II . Die Aenderung ihres ZJuſtands , wie ſi
das Ungluck gewendet , und die arme Rut

durch Heyrathen reich worden , vom 3. Ca⸗
pitel biß zʒum Ende .

Das erſte Capitel
Hat fünf Theil , 1. Die Reiſe EliMelech , wie ſie durch Theurung

veruͤrſachet worden , wer die Wandersleute geweſen , und wohin ſie
kommen , v. 1. 2. Il . Der Tod Eli Melech, und zwo Hochzeiten bey⸗
der Soͤhne deſſelben , v. 3. 4. J. I Der Wittwenftand Naemi , und

wie ſie Urſach bekamen , wieder zu ihrem Volck zu ziehen , v. 6. 7.
1V. Ihr Urlaub von ihren zweyen Schnuͤren, was ſie fuͤr freundliche
Wort gegeneinander gebrauchet , und wie Ruth , bey ihr geblieben ,
v. 8⸗17 . V. Wie fie miteinander nach Bethlehem kommen , was all⸗

da geredt worden , und wenn ſich ihre Ankunft begeben , v. 8⸗22 .

U der Zeit , da die Richter regierten , ward

eine Theurung im Land . Und ein Mann
H von Bethlehem Juda zog wallen in der

Moabiter Land , mit ſeinem Weib und

zween Soͤhnen, a
2 . Der hieß Eli Melech, und ſein Weib Naemi ,

und ſeine zween Soͤhne, Mahlon und Chil Jon , Die

waren Eyhrater , von Bethlehem Juda . Und da ſie
kamen ins Land der Moabiter , blieben ſie daſelbſt .

Lehr : Daß man zwar im Nothfall an abgoͤttiſche Oerter ſich bege⸗
ben koͤnne , aber doch den Irrthumen nicht beypflichten ſoll , v. 1. 2.

3 . 1 * Eli Melech, der Naemi Mann , ſtarb,
und ſie blieb ubrig mit ihren zween Soͤh⸗

nen .

4 . Die nahmen Moabitiſche Weiber , eine Hief
Arpa , die andere Ruth . Und da ſſe daſelbſt ge⸗

Minner ſolltet nehmen ? Nicht , meine Toͤchter ,

wohnt hatten bey zehen Jahr ,
Sturben ſie alle beyde , Mahlon und Chil⸗

Fon , daf das Weib uͤberblieb von beyden Soͤhnen ,
und ihrem Mann .

Lehr : Daß bey den Glaubigen ein Ungluͤck dem andern die Hand
ju bieten pfiege , wie der Naemi begegnet , v. z. 4. f .

6 . CONA machte fie ſich auf mit ihren zwoD Schnuͤren , und zog wieder aus der

Moabiter Land ; Denn fie Hatte erfahren im Moa -
biter Land , daß der HERg ſein Volck hatte heim⸗
geſucht , und ihnen Brod gegeben .

Troſt : DaßGott nach der Zuͤchtigung auch wieder helfe , wie er
alchie nach der Theurung wieder wohlfeile Zeit beſcrhehret , v. ö.

7 . Und gieng aus von dem Ort , da ſie geweſen
war , und A beyde Schnuͤr mit ihr .

da ſie gieng auf dem Weeg , daß ſie wieder
kaͤme ins Land Juda ,

8 . Sprach ſie zu ihren beyden Schnuͤren : Ge⸗
het hin und kehret um , eine jegliche zu ihrer Mut⸗
ter Haus. DerHErr thue an euch Barmhertzigkeit ,
wie ihr an den Todten, und an mir gethan habt .

9 . Der HERR qebe euch, dag ihe Rube findet ,
cine jegliche in ihres Mannes Haus , und kuͤßte ſie.
Da huben ſie ihre Stimm auf , und waͤinten

10 , Und ſprachen zu ihr : Wir wollen mit dir
zu deinem Volck gehen .

II . Aber Naemi ſprach : Kehret um , meine
Töchter , warum wollet ihr mit mir gehen ? Wie
kan ich furter Kinder in meinem Leib haben , die
cure Maͤnner ſeyn moͤchten ?

12. Kehret um , meine Toͤchter , und gehet hin ,
denn ich bin nun zu alt , daß ich einen Mann nehme .
Und wenn ich ſprache : Es iſt zu hoffen , daß ich die -
fe Nacht einen Mann nehme , und Kinder gebaͤhre ;

13 . Wie fnnt ihr: doch harren , biß ſie groß
wurden ? Wie wollt ibr verziehen , daß ihr nicht

denn mich jammert euer ſehr ; denn des HErrn
Hand iſt uͤber mich ausgegangen !

4. Da n o n ae P D waͤin⸗
noch mehr . Und Arpa kuͤßte ihre Schwieger:

Ruth aber blieb bey ihr .
15 . Sie aber ſprach : Siehe , deine Schwaͤgerin

iſt umgewandt zu ihrem Volck , und zu ihrem Gott;
kehre du auch um , deiner Schwaͤgerin nach .

16. Ruth antwortete : Rede mir nicht drein , daß
ich dich verlaſſen ſollte, und von dir umkehren . Wo
du hingeheſt, da will ich auch hingehen ; wo du blei⸗

beſt , da bleibe ich auch . Dein Volck iſt mein

Bol , und dein GOTT if mein GOTT .
17 . Wo du ſtirbeſt , da ſterb ich auch , da will ich

auch begraben werden . Der HErr thue mir Dig
und das , der Tod muß mich und dich ſcheiden .

Vermahnung : Zur Lieb und Freundlichkeit gegen Anverwandte ,
wie allhie an der Naemi , und ihren beyden Schnuͤren befindlich , v. 8⸗17.

18 . ges fie nun fabe, daf fie vef im Sinn war
mit ihr zu gehen , ließ fie ab , mit ihr

davon zu reden. 3

19 . Alſo giengen die beyde mit einander , biß ſie

gen Bethlehem kamen . Und da ſie zu Bethlehem
einkamen , regte ſich die gantze Stadt uͤber ihnen ,
und forach ; Sft das die Naemi ?

20 . Sie aber ſprach zu ihnen : Heiſſet mich nicht
a Naemi , ſondern b Mara : Denn der Allmaͤch⸗
tige hat mich ſehr betruͤbt .

à Naemi , heiſſet meine Luſt . b Mara , heiſſet bitter oder betruͤbt .

21 . Voll zog ich aus , aber leer hat mich der
HERR wieder Heim bracht. Warum heiſſet ihr
mich denn Naemi , fo mich doch der HERR gede
muͤthigt, und der Allmaͤchtige betruͤbt hat ?

Vermahnung : Zur Gedult in Armuth und Elend , nach Naemi

Exempel , v. 20 . 21.
22 . Es war aber um die Zeit , daß die Gerſten⸗

Erndte angieng , da Naemi und ihre Schnur
Ruth , die Moabitin , wiederkamen vom Moabi⸗

ter⸗Land , gen Bethlehem .
Das andere Capitel

Hat vier Theil . 1. Wann und wie Ruth dem Boas . angemeldet
worden , v. 1⸗7. Il . Was Freundſchaft Boas der Ruth erzeiget , in

unterſchiedlichen Stuͤcken , v. 8⸗16 . IIl . Der Bericht Ruth gegen

Naemi , von dem gantzen Verlauf , neben Aufweiſung deſſen , was

fie geſammlet , v. 17 . 18 . 19 . IV . Der Gegen⸗Bericht Naemi vom

GeſchlechtBoas, und wie ſich Ruth ferner verhalten , v. 20⸗23 .

Sx war auch ein Mann , der Naemi Manns
Freund , vom Geſchlecht Eli Melech, mit

RNamenBoas, der war ein weidlicher Mann .

2 . Und Ruth , die Moabitin , ſorach zu Naemi :
Laß mich aufs Feld gehen, und Aehren aufleſen
dem nach , vor dem ich Gnade finde . Sie aber

ſprach zu ihr : Gehe hin , meine Tochter !
3 . Sie gieng hin , kam, und las auf , den Schnit⸗

tern nach , auf dem Feld. Undeg begab fich eben ,

daß daſſelbe Feld war des Boas , der von dem Ge⸗

ſchlecht EliMelech war . a

4 . Und fiche , Boas fam eben von Bethlehem ,
und ſprach zu den Schnidtern : Der HERR mit

euch ! Sie antworteten : Der HEgg ſeegne dich!
5 . Und Boas ſprach zu feinen Knaben ; Der uber

die Schnidter beſtellt war : Weh ift die Dirne ?
Aa 3 a

N
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war , antwortete , und ſprach : Es iſt die Dirne , die

Moabitin , die mit Naemi wiederkommen iſt von

der Moabiter Land .

7 . Denn ſie ſprach : Lieber , laß mich aufleſen
„ den Schnidternund ſammlen unter den Garben

nach . Und iſt alſo kommen , und da geſtanden von

Morgen an , biher , a md bleibet wenig daheim ,
a Das ift , fie ift nicht der Megen eine , die daheim auf dem Pol⸗

ſter ſitzen , und faullentzen .
Vermahnung : Daß ſich Weibs⸗Perſonen der Arbeitſamkeit jede in

ihrem Beruf befleißigen ſollen , wie Ruth , v. 2. . 7 .

8. De ſprach Boas zu Ruth : Höreſt du es ,

meine Tochter ? Du ſollt nicht gehen
auf einen andern Acker aufzuleſen , und gehe auch
nicht von hinnen , ſondern halte dich zu meinen Dir -

nen :

9 . Und ſiehe , wo ſie ſchneiden im Feld , da gehe
ihnen nach , ich habe meinen Knaben gebotten , daß

dich niemand antaſte . Und ſo dich duͤrſtet, ſo gehe
hin zu dem Gefaͤſſe, und trincke , Da meine Kna -

ben ſchoͤpfen.
10 . Da fiel ſie auf ihr Angeſicht , und bettete an

Sai
Erden , und ſprach zu ihm : Womit hab ich

ie Gnade funden vor deinen Augen , daß du mich
erkenneſt , Die ich doch fremd bin ?

11 . Boag antwortete , und fprach zu ihr : Es iſt

mir angeſagt , alles , mwas du gethan haft an deiner

Schwieger nach deines Mannes Tod, daß du ver⸗

laffen Haft deinen Batter und deine Mutter , und

dein Vatterland , und biſt zu einem Volck gezogen ,
das Du zuvor nicht kannteſt .

12 . Der HERN vergelte Dir deine That , md
muͤſſe dein Lohn vollkommen ſeyn bey dem HErrn ,
dem GD T Iſrael , zu welchem du kommen biſt ,
daß du unter feinen Flugeln Zuverficht haͤtteſt.

13 . Sie ſprach : Laß mich Gnade vor deinen Au-
gen finden , mein Herr , denn du haſt mich getroͤ⸗

ſtet , und deine Magd freundlich angeſprochen , ſo
ich doch nicht bin als deiner Maͤgde eine .

14 . Boas ſprach zu ihr : Wenns Eſſens⸗Zeit iſt ,
ſo mache dich hie herzu , und iß des Brods , und

tuncke deinen Biſſen in den Eßig . Und ſie ſatzte ſich
zur Seiten der Schnidter : Er aber legte ihr San⸗
gen vor , und ſie aß , und ward ſatt , und ließ uͤber.

Vermahnung : Zur Gutthaͤtigkeit gegen den nothduͤrftigen Naͤch⸗

ſten , nach Boas Exempel , v. 8⸗14 .

15 . Und da ſie ſich aufmachte zu leſen , gebott
Boas ſeinen Knaben , und ſprach : Laſſet ſie auch

ea den Garben leſen , und beſchaͤmet ſie

nicht .
16 . Auch von den Haufen laſſet üͤberbleiben , und

laſſet liegen , daß ſie es aufleſe , und niemand ſchel⸗
te ſie darum .

ye , gE lafe ſie auf dem Feld biß zu Abend ,
und ſchlugs aus , was ſie aufgeleſen hat⸗

te , und es war bey einem Epha Gerſten .
18. Und ſie hubs auf , und kam in die Stadt ,

und ihre Schwieger ſah es , was ſie geleſen hatte .
Da zog ſie hervor , und gab ihr , was ihr uͤbrig blie⸗
ben war , da ſie ſatt von war worden .

Vermahnung : Daß man gegen Eltern , und die an deren Statt

find, AD Dat und gutthaͤtig erweiſen Pll , wie Ruth gegen Nae :

mi , v. 18 .

19 . Da ſprach ihre Schwieger zu ihr : Wo haſt
du heut geleſen , und wo haſt du gearbeitet ? Ge⸗

ſeegnet ſey , der dich erkennet hat .

ſprach ; Der Mann , bey dem ich heut gearbeitet
hab , heißt Boas .

20 . Jemi aber ſprach zu ihrer Schnur : Ge -

; feegnet fen er Dem HERRN , denn er

hat ſeine Barmhertzigkeit nicht gelaſſen , beyde an

den Lebendigen und an den Todten . Und Naemi

ſprach zu ihr : Der Mann gehoͤret uns gu , und

iſt unſer Erbe .

Das Buh Ruth .

6 . Der Knab , der uͤber die Schnidter beſtellt

ſeegnet ſey, Sie aber ſagts
ihrer Schwieger , bey wem ſie gearbeitet haͤtte, und

Vermahnung : Den Gutthaͤtern GOttes Seegen zu wuͤnſchen ,
wie Naemi dem Boas , v. 20 .

Boas .

21 . Ruth , die Moabitin , ſprach : Er ſprach
auch das zu mir : Du ſollt dich zu meinen Knaben
halten , biß ſie mir alles eingeerndtet haben .

22 . Naemi ſprach zu Ruth , ihrer Schnur : Es

iſt beſſer , meine Tochter, daß du mit ſeinen Dirnen

ausgeheſt , auf daß nicht jemand dir drein rede auf
einem andern Acker .

23 . Alſo hielte ſie ſich zu den Dirnen Boas , daß
ſie laſe , biß daß die Gerſten⸗Erndte und Waͤitzen⸗
Erndte aus war , und kam wieder zu ihrer Schwie⸗

ger .

Das dritte Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſt der Rath Naemi , welchen ſie ihrer Schnur ,

der Ruth , gegeben , und aus was Urſachen , v. 1⸗4. 1. Wann , wo

und wie Ruth ſolchem Rath gefolget , und was ſie an Boas begehret /
v. 5⸗9. Ill . Die Verheiſſung Boas , mit Bedingung , v. 10213 , IV,

Was ſich darauf begeben , wie ſie von ihm dißmahl geſchieden , und den

Verlauf ihrer Schwieger erzehlet , v. 14⸗18 .

Md Naemi , ihre Schwieger , ſprach zu ihr :

Meine Tochter , ich will dir Ruhe ſchaffen,
daß dirs wohl gehe .

Lehr : Daß der Eheſtand ein Ruheſtand fey ; wenn man in Got -

tesfurcht darinnen lebet , v. 1.

2 . Nun , der Boas , unſer Freund , bey deß Dir⸗

nen du geweſen biſt , worfelt dieſe Nacht Gerſten
auf ſeiner Tennen .

3. So bade dich , und ſalbe dich, und lege dein

Kleid an , und gebe hinab auf die Tennen , daß dich
niemand fenne , big man gang geffen und getrun⸗
cken hat ,

4 . Wenn er ſich denn leget , ſo mercke den Ort,
da er ſich hinleget , und komm/ und decke auf zu ſei⸗
nen Fuͤſſen , und lege dich , ſo wird er dir wohl ſa⸗
gen , was du thun ſollt .

f . Sde ſprach gu ihe : Alles , was du mir fo-

geſt,will ich thun .
6 . Sie gieng hinab gur Tennen , und that alles,

wie ihre Schwieger gebotten hatte .
7 . Und da Boas geſſen und getruncken hatte ,

ward ſein Hertz guter Ding , und kam , und legte
ſich hinter eine Mandel ; und ſie kam leiſe , und
deckte auf zu ſeinen Fuͤſſen, und legte ſich.

8 . Da es nun Mitternacht ward , erſchrack der

Mann / und erſchuͤtterte , und fiche , ein Weib lag
zu ſeinen Fuͤſſen.

9 . Und er ſprach : Wer biſt du ? Sie antworte⸗
te : Fh bin Ruth , deine Magd . Breite deine

Fluͤgel uͤber deine Magd , denn du biſt der Erbe .

10. Er aber ſprach : Geſeegnet ſeyſt du dem

. HEren , meine Tochter , du haft eine bef-
fere Barmhertzigkeit hernach gethan , Denn vorhin ,
daß du nicht biſt Den Juͤnglingen nachgegangen ,
weder reich noch arm .
It . Nun , meine Tochter,fuͤrchtedich nicht ; al⸗

les , was du ſageſt, will ich dir thun : Denn die gan⸗

tze Stadt meines Volcks weiß , daß du ein tugend⸗
ſam Weib viſt .

A Daf tugendſame Weiber ein gut Lob erlangen , wie Ruth

12 . Nun es iſt wahr , daß ich der Erbe bin ; aber

es iſt einer naͤher, denn ich.
13 . Bleib uͤber Nacht , Morgen , ſo er dich

nimmt , wohl ; geluͤſts ihn aber nicht , dich zu neh⸗

men , ſo will ich dich nehmen , ſo wahr der HERR
lebet ! ſchlaf biß Morgen .

Vermaͤhnung : Daß ſichdie Maͤnner in Zucht gegen die Weib
Perſonen erweiſen , und boͤſen Schein meiden llen , wie Boab
D. $ 313 . `

14. 1 Nd ſie ſchlief bif Morgen zu feinen Fül
fen . Und ſie ſtuhnd auf , ehe denn ei⸗

ner den andern kennen mochte . Und er gedach⸗
te , Dag nur niemand innen werde , daß ein Weib
in die Tennen kommen ſey ;

15 . Und ſprach : Lange her den Mantel , den

du anhaſt , und halt ihn zu , und ſie hielt ihn zu .

tind er maaf ſechs Maaß Gerſten , und legts auf ſie.

Und er kam in die Stadt .
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Boas . Das Buch Ruth . Uap. . a .
|

t Daf ſich der armen Freunde nicht ſchaͤmen

a a aa
16 . Sie aber kam zu ihrer Schwieger , die ſprach :

Wie ſtehets mit dir , meine Tochter ? Undſie ſagte

jibe
alles , wag ihr Der Mann gethan hatte ,

|
17 Und ſprach : Dieſe ſechs Magß Gerſten gab

er mir , denn er ſprach : Du ſollt nicht leer zu dei⸗

ner Schwieger kommen .

18 . Sie aber ſprach : Sey ſtill , meine Tochter ,
biß du erfaͤhreſt , wo es hinaus will : Denn der

Mann wird nicht ruhen , er bringe es denn heut
zum Ende .

Das vierte Capitel
Hat fuͤnfTheil . I. Wie und wann Boas ſich mit andern zu Rath ge-

ſetzt , und dem naͤhern Bluts⸗Freunde den Acker angebotten , und wie

derſelbe darauf mit Ja geantwortet , v. 1⸗4. Il . Wie dieſer Bluts⸗
Freund , auf angehoͤrte Bedingung , der Heyrath mit Ruth ſich gewei⸗

gert , und was nach Landes⸗Gebrauch dabey vorgelaufen, v. 5⸗8. IH.

Die Heyrath Boasmit Ruth , wie ſie geſchloſſen und beſtaͤtiget worden

ſammt der Gluͤckwuͤnſchung , v. 912 . IV . Das Beylager und Ehe⸗
Seegen , wenn ihm ein Sohn gebohren worden , und welche Freude
fich darüber ereignet , v. 13 . 14 . 18 . V. Die Auferziehung des

Kindes , welches ſein Name , ( Obed ) und wie ſein Geſchlecht⸗Re⸗
giſter beſchaffen , von Perez bif auf David , V. 16 : 22 .

B gieng hinauf ins Thor , und ſatzteſich
daſelbſt . Und ſiehe, da der Erbe voruͤber
gieng , redete Boas mit ihm , und ſprach ;

Komm , und ſetze dich etwa a hie oder daher . Und
er kam , und ſatzte ſich.

a Iſt ein Name eines ungewiſſen Orts , wo du willt .

2 . Und er nahm zehen Maͤnner von den Aelte⸗
ſten der Stadt , und ſprach : Setzet euch her . Und
ſie ſatzten ſich.

3 . Da ſprach er zu dem Erben : Naemi die vom

Land der Moabiter wieder kommen , beut feil das

o Feldes , das unſers Bruders war , EliMe⸗
ech .

4. Darum gedachte ichs vor deine Ohren zu
bringen, und ſagen : Willt du es beerben , ſo kauf
c vor den Buͤrgern, und vor den Aelteſten meines
Volcks . Willt du es aber nicht beerben , ſo ſage
mirs , daß ichs wiſſe , denn es ifi fein Erb , ohne du,
und ich nach dir . Er ſprach : Ich wills beerben .

Lehr : Daß Handlungen ehrlicher Weiſe geſchloſſen werden ſollen ,
b. 134 .

Jas ſprach : Welches Tages du das Feld
kaufeſt von der Hand Naemi , ſo muſt

du auch Ruth , die Moabikin , des Verſtorbenen
Weib, nehmen , daß du dem Verſtorbenen einen
Namen erweckeſt auf ſein Erbtheil .
6 . Da ſprach er : Ich mags nicht beerben , Daf
ich nicht vielleicht mein Erbtheil verderbe . Beer -
be du / was ich beerben ſoll , denn ich mags nicht be -
erben .

J . Es war aber von Alters her eine ſolche Ge -
wohnheit in Iſrael : Wenn einer ein Guth nicht
bbeerben noch erkaufen molte , auf daf allerley Sa -

€, * fo 09 er feinen Schuh aug , und gab

es : Und zog ſeinen Schuh aus .
Lehr : Daß loͤbliche Gewohnheiten , die zum gemeinen Beſten die⸗

nen , nicht zu verwerfen , v. 7. 8.

9 . 11Nd Boas ſprach zu den Aelteſten , und zu

N
allem Volck : Ihr ſeyd heut Zeugen, daß

ich alles gekauft habe, was EliMelech geweſen iſt ,
und alles , was Chil Jon und Mahlon , von der
Hand Naemi ,

, ;
10 . Dargu auch Ruth , die Moabitin , des Mah⸗

long Weib , nehme ih zum Weib , daß ich dem

Verſtorbenen einen Namen erwecke auf ſein Erb⸗
theil , und ſein Name nicht ausgerottet werde un⸗
ter ſeinen Bruͤdern , und aus dem Thor ſeines
Orts : Zeugen ſeyd ihr deß heut.

11 . Und alles Volck , das im Thor war , ſammt
den Aelteſten ſprachen : Wir ſind Zeugen, b der
HERR mache Dag Weib , das in dein Haus
fommt , wie Rahel und Lea , Die bende das Haus
Iſrael gebaut haben, und wachſe ſehr in Ephrata ,
und werde gepreiſet zu Bethlehem .

b Gott gebe dir , daß du ſammt ihr erhoben werdeſt , mie denn auch
geſchehen : Denn ſie hat den Obed , Davids Groß⸗Vatter , gebohren .

Vermahnung : Daß man den Eheſtand nicht heimlich , ſondern
Beyſeyns ehrlicher Leute beſtaͤtigen ſolle , wie Boas , v. 10 . r .

12 . Und Dein Haus werde mie dag Haus Pez
teg den

*
Thamar Suda gebahr, von dem Saamen ,

den dir der HErr geben wird von dieſer Dirnen .

13, Je nahm Boas die Nuth , Daf fie fein
= Weib ward . Und Da er bey ihr lag , gab

ihr der HERR, daß ſie ſchwanger ward , und ge⸗
bahr einen Sohn .

14 . Da ſprachen die Weiber zu Naemi : Gelo⸗
bet ſey der HERR , der dir nicht hat laſſen abge-
hen einen Erben zu dieſer Zeit , daß ſein Nam in

Sfrael bleibe ,
15 . Der wird dich erquicken , und dein Alter ver⸗

ſorgen ; denn deine Schnur , die dich geliebt hat ,

65wi gebohren , welche dir beſſer iſt , denn ſieben
oͤhne .

Vermahnung : Daß man Eheleuten , wegen beſchehrter Kinder ,
Gluͤck wuͤnſchen und GOtt hiervor dancken ſoll , v. 14 . 55 .

16. ye Naemi nahm das Kind , und legts

Ku

auf ihren Schoof, und ward ſeine Waͤr⸗
erin ,

Vermahnung : Daß man der Kinder recht warten , und zur Got ’
tesfurcht ſie auferziehen ſoll , v. 16 .

17 . Und ihre Nachbarinnen gaben ihm einen

Namen , und ſprachen : Naemi iſt ein Kind geboh⸗

S . UND der Erbe fradh zu Boas : Raufe du
| I9I
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ren , und hieſſen ihn Obed: Der iſt der Vatter J⸗
ſai , welcher iſt Davids Vatter .

18 . Das iſt das Geſchlecht Perez . Perez
zeugte Hezron .

8 Hezron zeugte Ram . Ram zeugte Ammi⸗
nadab .

20 . Amminadab zeugte Naheſſon . Naheſſon
zeugte Salma .

21 . Salma zeugte Boas . Boas zeugte Obed .che beſtuͤhnd
ihn dem andern : Das war das Zeugniß in Iſrael .

ENDE deg

I . Yf die Gefhbicht Samuelis , wie er gebob -
ten und auferzogen worden , wie er au
ein Prophet Dites. und Richter as

pos Volck geweſen , biß aufs 9 . Capi⸗
II . Der Anfang der Geſchicht von Saul ,

wie er zu einem Roͤnig erwaͤhlt
und beſtaͤtigt worden, EE

ge gefuͤhrt , und wie e r endlich in einen

EEREN -EREER EE - ERE EEE EEEE EEEE EEE

Das erſte Buch Banuelis
Kan abgetheilet werden in drey Haupt⸗Stücke .

n

was er fur Krie⸗

22 . Obed zeugte Iſai . Iſai zeugte David .

Buchs Ruth .
|

ſchwehren Suͤnden⸗Fall gerathen , dar⸗
über ibn SOtt verworfen , vom 9 . biß
aufs 16 . Capitel .

L. Iſt der ander Theil der Geſchicht von
Saul , wie es ibm ergangen von der Zeit
an , da er von S¶Ott verworfen worden ,
und wie er den unſchuldigen David ange⸗
feindet und verfolget , vom 16 . Capitel
bif sum Enoe ,

Obed

Davids

groß⸗val⸗
ter .

Perez ge⸗
ſchlecht .
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2/ $e
Matth ,
Y $e

Das


	Seite 189
	Seite 190
	Illustration: Cap. 2: Die Tugendtliche Ruth liset ähren auf des Boas Akher; Cap. 3: Derselbe nimbt sie mit sondern Ceremonien zum Weib
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 191

